
tiert. Im Werk wurden massive Umbauak-
tivitäten eingeleitet und Anpassungen der 
Prozesse vorgenommen, so dass man für 
den erwarteten Aufschwung gerüstet ist. 
Landert hat die Herausforderungen ge-
meistert und blickt gestärkt und zuversicht-
lich auf 2010 und die kommenden Jahre.

Mageba: 
Gute Stimmung
Die Mageba SA verzeichnete trotz der glo-
balen Wirtschaftskrise ein zufriedenstel-
lendes Geschäftsjahr 2009. Zu verdanken 
ist dies den hochwertigen Produkten und 
der guten strategischen Positionierung mit 
Firmen in der Schweiz, Deutschland, Ös-
terreich, China und Indien. Zudem konnte 
das Unternehmen teilweise von internatio-
nalen Konjunkturprogrammen profitieren.

Weltweit schuf Mageba zahlreiche neue 
Arbeitsplätze; in Bülach überschritt man 
erstmals die Hundertermarke, und allein 
hier wurden über eine Million Franken in 
Büros und Produktion investiert. Ein Hö-
hepunkt war die Verleihung des Bülacher 
Triangels für Nachhaltigkeit im Geschäfts-
leben an Mageba. 2010 hat gut begonnen: 
Die Firma ist positiv gestimmt, bleibt aber 
wegen der unklaren Nachwirkungen der 
Krise und des stetig steigenden Konkur-
renzdrucks im Baugewerbe vorsichtig.

 

Oertli: Erholung in Sicht
Die schwierige Wirtschaftslage von Toch-
tergesellschaften führte bei Oertli zu ei-
nem Umsatzrückgang von sechs Prozent. 
Insbesondere die Märkte USA, England, 
Holland und Skandinavien stagnierten, 
was das Ersatzteilgeschäft einbrechen 
liess. Die starke Abwertung von Dollar und 

Pfund führte zu Kursverlusten und massi-
ven Preisanstiegen der Oertli-Produkte.  
Die Firma reagierte mit zwei Kostensen-
kungspaketen und baute zehn Arbeitsplät-
ze in der Schweiz ab.

Die Aussichten für 2010 sind positiv: Die 
deutschsprachigen Märkte sind in guter 
Verfassung, auch die übrigen zeigen einen 
leichten Aufwärtstrend; dies schafft die 
Basis für eine Produktionsausweitung und 
ein Investitionsprogramm. Oertli erwartet, 
dass sich die Erholung bis 2011 fortsetzen 
wird. Die Gruppe beschäftigt knapp 300 
Personen, wovon 180 in der Schweiz.

Stutz: Starker Dämpfer
Das Jahr 2009 verlief für Stutz Mechanik 
unbefriedigend: Der Umsatz brach massiv 
ein. Selbst ohne das Rekordjahr 2008 als 
Basis, resultierte ein deutlicher Rückgang, 
die Verkaufspreise gerieten unter Druck. 
Die Freude über den frisch bezogenen 
Neubau erlitt einen starken Dämpfer. Ge-
plante Investitionen mussten zurückgestellt 
werden, und zum ersten Mal in der über 
fünfzigjährigen Firmengeschichte sank die 
Mitarbeiterzahl.

War die Auslastung im ersten Quartal noch 
gut bis sehr gut, sank sie in den Folgemo-
naten kontinuierlich: Beim Bestellungs-
eingang verzeichnete man Mitte Jahr den 
Tiefpunkt, bei der Auslastung im Septem-
ber. Eine leichte Entspannung ab Novem-
ber ermöglichte es, im Dezember die Kurz-
arbeit vorübergehend auszusetzen. Für das 
laufende Jahr wird eine moderate Steige-
rung von Auslastung und Umsatz erwartet.

Vetropack: 
Gut bewährt 
in schwierigem Umfeld
Die Vetropack-Gruppe erwirtschaftete 
im Geschäftsjahr 2009 einen Umsatz von 
671,5 Mio. Franken. Das operative Ergeb-
nis (EBIT) betrug 100,9 Mio. Franken, der 
Gewinn 78,4 Mio. Franken.

2009 war aufgrund der immer noch aktuel-
len weltweiten Wirtschaftskrise von einem 
Rückgang der Nachfrage geprägt. Um ei-
nen Lageraufbau zu vermeiden, mussten an 
allen Standorten die Produktionsleistungen 
gedrosselt werden. Am Schweizer Stand-
ort St-Prex wurden gegen Ende des Jahres 

Die Bülacher Industrien haben ein her-
ausforderndes Jahr hinter sich. Einige 
Firmen meisterten 2009 ausgezeichnet, 
andere mussten kämpfen, weil sich die 
weltweite Rezession unmittelbar auf 
ihre Auftragslage und den Umsatz aus-
wirkte. Allen gemeinsam ist den Firmen 
heute, dass sie Anzeichen einer Erholung 
ausmachen und fürs laufende Jahr vor-
sichtig zuversichtlich gestimmt sind.

Baltensperger: 
Positives 
Jubiläumsjahr
Die Baltensperger AG schloss ihr Jubilä-
umsjahr 2009 positiv und über Budget ab. 
Enge Termine machten Überstunden und 
Temporäreinsätze nötig, die Produktions-
fläche wurde durch Einmietung bei BMB 
Bülach erweitert. Bis in den Frühling hin-
ein ist die Auslastung weiterhin genügend, 
doch verzeichnet die Stahlbaubranche zur-
zeit einen starken Auftragsrückgang. Ob 
und in welchem Mass dieser Trend anhält 
und Massnahmen erforderlich macht, lässt 
sich noch nicht abschätzen.

Bekanntlich ist das Fussballstadion Letzi-
grund, an dem Baltensperger massgebend 
beteiligt war, wegen seiner Stahlkonstruk-
tion momentan in aller Munde. Es laufen 
Untersuchungen und Prüfungen durch 
hoch qualifizierte Institute. Trotz der Pro-
bleme wirkte die Firma mit Freude am 
Grossprojekt mit und ist überzeugt, gute 
Arbeit geleistet zu haben.

Landert: 
Gestärkt aus der Krise
Die Landert Motoren AG wurde 2009 von 
der Wirtschaftskrise stark getroffen. Wäh-
rend sich die Geschäftseinheit Tormax, 
auch aufgrund ihrer internationalen Diver-
sifikation, relativ gut halten konnte, war 
die kleinere Geschäftseinheit Servax stark 
von Umsatzeinbrüchen betroffen. Alle 
notwendigen Massnahmen zur Sicherung 
der Unternehmung wurden unternommen, 
leider waren auch Personalreduktionen 
unumgänglich. Trotz der Widrigkeiten be-
hauptete sich die Firma in finanzieller Hin-
sicht gut.

Bei Servax wurde nicht nur redimensio-
niert, sondern auch in die Zukunft inves-

einzelne Produktionslinien vorübergehend 
abgestellt. Es kam zu keinen Entlassungen, 
personelle Überkapazitäten wurden durch 
Ferien- und Überzeitabbau geregelt.

Wiegand: 
Patientensicherheit 
im Fokus
Das Geschäftsjahr der Wiegand AG verlief 
trotz der Wirtschaftskrise zufriedenstel-
lend. Im Export konnte der Umsatz sogar 
über Budget gesteigert werden. Dieses 
Wachstum im Export ist allein neuen Pro-
dukten und neuen Märkten zu verdanken. 
Im Jahr 2009 konnte die Wiegand AG zwei 
neue Patente anmelden. Der neue Fokus in 
der Werbung auf die Medikationssicherheit 
und das Anbieten von bis ins letzte Detail 
ausgearbeiteten Konzeptlösungen finden 
im Markt eine gute Resonanz.

Für die Zukunft rechnet die Wiegand AG 
– als Folge der Einführung der neuen Spi-
talfinanzierung – mit einem schwierigen 
Schweizer Markt. Der schwache Euro führt 
unweigerlich zu höheren Exportpreisen und 
schwächt damit die Konkurrenzfähigkeit. 
Insgesamt blickt das Unternehmen aber 
ziemlich positiv in die Zukunft. Entschei-
dend für den Erfolg ist die gute Motivation 
der Mitarbeiter.

Wieder mehr Zuversicht in der Bülacher Industrie

Firmen mit Verant-
wortungsbewusstsein

Die Bülacher Industrien Nachrichten be-
richten heute über den Geschäftsgang der 
Mitglieder im vergangenen Jahr. Was ins 
Auge fällt: Alle trotzen engagiert der viel 
beschworenen Wirtschaftskrise.

KMU haben gerade jetzt viele Vorteile 
gegenüber Grossfirmen: Sie schaffen eine 
Motivation, die direkt aus dem Markt, den 
Produkten und den Kunden kommt. Denn 
die Mitarbeitenden kennen „ihre“ Produkte 
persönlich, wissen, in welchen Märkten sie 
sich bewegen und sind nahe bei der Kund-
schaft. Das verleiht uns auch in schwierigen 
Zeiten Beweglichkeit und Innovationskraft 
und hat deutlich motiviertere Mitarbeiter 
zur Folge. Es ist spannend, in einer KMU 
der Industrie zu arbeiten!

Geld ist für uns bei Weitem nicht der 
einzige Existenzgrund. Es ist erfreulich, 
wenn Firmen nicht einfach gleich Stellen 
aufgrund von allgemeinen Wirtschafts-
prognosen streichen, sondern bereit sind, 
schwierige Zeiten tatkräftig und besonnen 
zugleich anzugehen. Genau dafür gibt es 
die kleinen und mittleren Unternehmen, 
die von verantwortlichen Personen – oft 
den Inhabern persönlich – geführt werden 
und so auch eine wertvolle gesellschaftli-
che Funktion ausüben.

Markus Wiegand
Präsident Bülacher Industrien
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DIE MITGLIEDER DER BÜLACHER INDUSTRIEN

Ausgezeichnet mit einer Anerkennung des Prix Acier 2009: Die Perrondächer der Glatttalbahn, ein Stahlbau der Baltensperger AG
(Foto: P+S Werbung)
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NAchRIchTEN

PENSION
01.04.2010 bis 30.06.2010

Baltensperger AG
Bruno Sonderegger, Stahlbauzeichner 

Vetropack AG
Paul Stocker, Leiter Arealdienste, 
Vetroreal AG     
 

Die Bülacher Industrien danken allen Ju-
bilaren und Pensionierten herzlich für die 
grosse Treue zu «ihrer» Firma und für ihre 
wertvolle Arbeit. Allen, die in den Ruhe-
stand treten, wünschen wir einen span-
nenden neuen Lebensabschnitt mit vielen 
erfüllenden Momenten.

JubILARE
01.04.2010 bis 30.06.2010

Vetropack AG
45 Jahre  Hans König 
25 Jahre  Hans Gwerder 

Mageba an der Sanierung 
der hardbrücke beteiligt 
Die 36 Jahre alte Hardbrücke in Zürich hat 
unter der enormen Belastung von täglich bis 
zu 70 000 Fahrzeugen stark gelitten. Weil 
kritische Bauteile wie Brückenlager und 
Dehnfugen das Ende ihres Lebenszyklus er-
reicht haben, entschieden sich die Behörden 
für eine komplette Sanierung der Brücke.

Im Herbst 2009 erhielt Mageba den Zuschlag 
für die Sanierung der Brückenlager und 
Fahrbahnübergänge. Bereits wurde die Sa-
nierung der Lager durch vier Mageba Hub-
lager sowie 26 Mageba Topflager erfolgreich 
abgeschlossen. Zurzeit ersetzt Mageba die 
Fahrbahnübergänge mit den bewährten Pro-
dukten Tensa®Grip und Tensa®Gleitfinger.

heime werden von 
Apotheken versorgt 
Vor allem in nördlichen Ländern werden 
Alters- und Pflegeheime von Apotheken ver-
sorgt. Die Arzneimittel werden den Patienten 
vordosiert für eine Woche geliefert, womit 
die Apotheke Verantwortung für deren The-
rapierung übernimmt.

Das umfassendste System zur Versorgung 
von Heimen bietet die Bülacher Wiegand AG. 
Eine einfache, 2009 als Patent angemeldete 
Transportbox ist der entscheidende Baustein 
im bekannten blauen Medikamenten-Verteil-
system. Eine clevere Strategie führte dazu, 
dass auch alle Mitbewerber Komponenten 
des Wiegand-Systems anbieten. Diese führen 
oft nur Einzelbestandteile in ihrem Sorti-
ment. Wiegand dagegen konzentriert sich auf 
gesamte Arbeitsabläufe und komplettiert so 
auch die Konkurrenzsysteme.

Glasproduktion im Waadtländer 
Vetropack-Werk St-Prex

Die zweite Gateway Bridge in Brisbane, 
Australien, wurde 2009 – wie schon 22 Jahre 
zuvor die erste Gateway Bridge – mit Mageba-
Fugen ausgestattet

Eine Tensa®Gleitfinger Fuge der Mageba SA
beim Einbau

Die Transportbox von Wiegand – sogar bei 
der Konkurrenz im Angebot

Trendtabelle bülacher Industrien (Stand März 2010)

Firma Mitarbeiter Tendenz Auslastung Auftragseingang Perspektive

Baltensperger AG

Landert Motoren AG

Mageba SA

Oertli Werkzeuge AG

Stutz Mechanik AG

Vetropack AG

Wiegand AG

60

255

92

184

30

115

50

gleich

steigend

gleich

gleich

gleich

gleich

gleich

gut

gut

gut

gut

genügend

gut

gut

genügend

gut

genügend

gut

genügend

gut

gut

gleich

gleich

gleich

gleich

gleich

gleich

gleich

11

51

2

19

4

7

2

davon Lehrlinge

Mitarbeiter in Bülach Geschäftsgang


